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LTiteratur

Skizzen und Bilder aus der Erziehungs⸗ Geſchichte. Mit beſon⸗
erer Rückſicht auf das Volksſchulweſen, für  . Lehrer, deren Bildner
und eiter, erausgegeben 9don Kellner, Regierungs— und
iſcher Schulrath. en, Bädecker, 1862 Bde rei Sg
Schon der alleror entbrannte Kampf die Volsſchule

müßte ſelbſt das ode  e Auge öffnen und ihm die große
Wichtigkeit derſelben zeigen. nd dem Chriſten, dem m Wahr
heit ri noch über Alles gilt, muß leſe Zeitfrage be
ſonders am Herzen liegen, da man eben amt umgeht, die
Kleinen dem entfremden, der gerufen: „Laſſet ſie mir
kommen.“ Unwillkührlich fällt ein fragender lick auf den

die die Glieder dieſesLehrſtand ſelbſt auf die Stellung,
Standes in der wichtigen Frage einnehmen. Kellner te
eine. große Gefahr in dem Ueberwuchern der materiellen In
tereſſen das bis in die Dorfſchule gedrungen. Hingebende
lebe und Freudigkeit, dem Lehrer und Erzieher nothwendig,
müſſen dort verkümmern, Wo nulr den ohn gefragt wird
Der eben genannte, ausgezeichnete und tiefblickende Schulmann
vollte der drohenden Gefahr ni bloß klagend und jammernd
zuſehen, ſondern und Uch ihr zu euern. Vom richtigen
Geſichtspunkte ausgehend, daß vorzüglich das Beiſpiel geeignet

die Jugend und den Mann zu erwärmen und mit Hoch
ildern erfüllen, hat eELr ſeine Skizzen und Bilder aus der
Erziehungsgeſchichte geſchrieben und veröffentlicht; Skizzen aus
dem Alterthume, Bilder aus der Zeit des Chriſtenthums. erden
dieſe Skizzen und Bilder in den Erziehungs-Anſtalten der Lehrer,
in den Konferenzen und bei onſtiger Gelegenheit, in rechter eiſe
benützt, ſo werden ſie gewi ſegensvoll wirken. Sie werden ſo
manche frühreife Ausgeburt des Hochmuthes bei elte halten,
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ſie werden unwiderſprechlich darthun, baß nur die chriſtliche Auf⸗
aſſung des Berufes vor verderblichen Abwegen bewahre, und ſie
werden das Herz wieder mehr der Ir Uwenden. Männer,
die Iim Erziehungs  2 und Schulfache ſi die allgemeine htung
errungen, haben Kellner's izzen und Bilder mit ſteigendem
Intereſſe wieder und wieder geleſen und in voll der Aner—
kennung dieſes ſo zeitgemäßen erkes und können ſelbes nicht
warm genug empfehlen. Dem Schreiber dieß in wiederholt
mündlich und brieflich die allergünſtigſten Urtheile ausgeſprochen
worden. Es iſt er nur illig und recht, 10 es iſt eine
dieſer th pr. Quartalſchrift, daß ſie ſich in der beſten An
empfehlung den andern Zeitſchriften anſchließe

Ueber die Uſtände der Landſchullehrer und des niedern Klerus
In Oeſterreich. Von Ferdinand Kallaſch, Pfarrer in Dobichowitz.
Inter obigem ite iſt zu Prag (1863) ein Schriftchen

erſchienen, welches in Betracht ſeines mfanges (23 Seiten) viel
und mancherlei enthält. Eine kurze Inhaltsanzeige ird wahr
ſcheinlich genügen, ſich über den ert dieſer rochure ein
ei bilden önnen.

Nachdem der Herr Verfaſſer von der Anſicht ausgeht, daß
daß die Lehrer eine Ausbeſſerung, das olk aber eſſere Lehrer
verlangen, daß von den älteren Schullehrern eine Umkehr
Beſſern ni zu verlangen ſei, und aher auf einen 7 den
Forderungen der Zeit entſprechenden Zuwachs eſehen werden
nüſſe, legt derſelbe einen freilich nich maßgeblich ſein ollenden
ulplan vor, nach welchen n den erſt nell zu erri  enden
Schullehrer⸗-Seminarien verfahren werden ſolle em er die mi
liche pekuniäre Lage mancher Lehrer beleuchtet, fordert er für nter
lehrer eine Ausbeſſerung bon 300—350 für Oberlehrer aber 500

Von den Lehrern wendet ſich nun der Herr Verfaſſer zu
der Lage des niederen Klerus, die der der Lehrer ganz gleich, und
beſonders dadurch traurig wird, daß dieſer auf dem ande alles
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Vertrauen verloren habe (27 Die Urſache dieſes Bankerots
Einkommen und Uſehen iſt die Abhängigkeit von der Gemeinde,
und —  — ſo vielfältigen Reibereien bei Einbringung der Stolbezüge
und des Schulgeldes, und eS wird nun der or  I gemacht,
die Regierung und der Reichstag möge um ihre Verwendung
0 werden, daß das Schulge und die Stolbezüge gleich
den andern Grundlaſten abgelöſt, und afur ein fixer Betrag aus

gemittelt werde. Mit einem Pauſchale von 200 würden ſi
die Lehrer nd Geiſtlichen begnügen. Um den Koſtenpunkt feſt

ellen, ird nun ein Ueberſchlag und zwar ſpeziell für Böh
nen gemacht, und es ſich nach des errn Verfaſſers Rech⸗
nung, die aber gewiß bei allen Rechnungsbehörden viele Erläu—
terungen nothwendig machen würde, für jene ronland, und
zwar für Errichtung und Erhaltung der Seminäre und die bean—
tragten Ausbeſſerungsſummen, owie fuͤr einen Penſionsfond fůͤr
defiziente Prieſter und Lehrer ein jährliches Er forderniß von

1„800.000 d. 1 90 der direkten Steuern heraus.
Es entſteht aber nun die Frage: „Wer ſoll zahlen?“ Der

Herr erfaſſer verurtheilt ie zu mit Ausſchluß aller andern Steuer—
pflichtigen die Grundbeſitzer, und gibt ſich der Ußen offnung
hin, daß ſich Alles nicht nſchwer machen, und allenfällige Ein  2
ſprüche leicht beſeitigen ließen. Diejenigen, die ni run und
oden aben, würden, da ſie ohnehin nichts zahlen hätten,

einſtimmen die Kleingrundbeſitzer würden, wenn ſie
ni jede edleren Gefühles unfähig und geradezu menſchenfeind—
lich geſinnt wären, mit Freuden ihren Antheil geben, und babei
ott danken, daß ſie noch in der Lage ſeien, Steuern bezahlen
zu dürfen und wohlthätig ſein können. Was den Großgrund—
eſt anbelangt, würde der öſterreichiſche Adel, welcher ſich durch
Opferwilligkeit und roßmu jederzeit ausgezeichnet, auch dieſes
er noch willig bringen; die anderen Großgrundbeſitzer jedo
en bedenken, daß von ihnen bei der gleichen Vertheilung der
Grundſteuer verhältnißmäßig nicht mehr gefordert werde, als von
den Kleingrundbeſitzern.
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Dieß der Inhalt obiger Schrift Ob leſe der Herr
Verfaſſer der bevorſtehenden Diözeſanſynode und dem Reich  8
rꝗ als en beachtenswerthes Subſtrat ehrfurchtsvoll vorlegt
und anbietet, jemals eine Adreſſe elangt vei Referent
nicht, glaubt jedoch mi Grund vermuthen zu dürfen, daß ſie
ihrer etzigen aſſung ſich kaum der Zuſtimmung obiger Körper—
chaften erfreuen dürfte.

„Jugendblätter für chriſtliche Unterhaltung ind Belehrung.“
nter Mitwirkung dbon mehreren Jugendfreunden herausgegeben
von Iſab Braun Mit fein kolorirten Bildern 1864
Stuttgart ebrüder Scheitlin und 570 Seiten

leſe monatlichen Lieferungen von drei Druckbogen
Seiten erſcheinende Jugendſchri fand der katho⸗

iſchen Literatur Zeitung, Jahrgang 1862 die anerkennendſte
Beſprechung Es Urde darin emer daß leſe „Jugendblätter“
iM ande ih Entſtehung, dem ſüdweſtlichen Deutſchland ehen
ſo verbreitet als hierlands Unverdienter eiſe faſt ganz unbe—
kannt eien Sie enthalten außer den e wer Heften einmal
erſcheinenden vortrefflich kolorirten und fein ausgeführten litho⸗
graphiſchen ext Illuſtrationen eine Reihe von Novellen Mit.
theilungen Aus der Länder Völker— und Naturkunde und CI.

zählenden beſchreibenden und lyri  en Gedichten 10 ogar men

Schwank aus dem eben jüngerer Gymnaſialſchüler V. der
Magiſter“ betitelt nUur aus und Perſonen be
ſtehend und aher weil ohne Scenenwechſel ehr leicht aus
ührbar Dieſer höchſt mannigfaltige Inhalt verſtößt nirgends

den Glauben und die enen Sitten und macht leſe
Zeitſchrift zu ener für Studierende des Untergymnaͤſiums und
der Unterrealſchule wie für his 15jährige Töchter ge.
ildeter Familien die ihren Kindern emne über die gewöhnliche
Volksſchulbildung hinausreichende Erziehung zu heil werden

Namenaſſen önnen nicht genug empfehlenden Lektüre
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wie Iſabella Braun, Graf ranz occi, Oskar von Redwitz,
Emanuel Geibel, Dir Holland, Verfaſſer einer Geſchichte
der altern deutſchen Dichtkunſt in Baiern, zieren das in ru
und Papier dem gediegenen Inhalte ebenbürtige Werk.

Sonntagsfreude. Herausgegeben dbon A Pflanz 1864
Mit mehr als 100 Illuſtr. und einer Prämie. rei des ganzen
Jahrgange vbon 52 wöchentlichen Nummern nebſt eilagen durch
Poſt und Buchhandel kr 4 Bankn auch in
Monatheften 4 15 kr A

Nachdem wir den Jahrgang 1863 und das Januarheft
des Jahrgangs 1864 der Sonntagsfreude rüfen durchblättert
aben, ſchließen wir uns überzeugungsvoll den vielen Stimmen
0 die ſich ſchon lobend üher dieſelbe ausgeſprochen haben
Sie hietet wirklich eine belehrende und veredelnde Unterhaltung
für Familienkreiſe, namentlich für die Jugend. Ihre Erzählungen
ſind natürlich, edel in der Form, Ur ihren Inhalt anziehend
aber ni überſpannend, zu Religion, Tugend un Vaterlands
lebe aneifernd. Mit wahrem Intereſſe und Nutzen werden auch
die Schilderungen aus Natur⸗, Länder- und Völkerkunde, oder
aus der Spezialgeſchichte unſeres Vaterlandes von der eran
wachſenden ugen eleſen werden; Witz und Scharfſinn werden
durch araden, Rechnungs— und andere Aufgaben herausge—
fordert as artere Alter findet in jeder Nummer inen harm⸗
oſen erz, ein paſſendes Geſchichtlein oder Mährchen, oder
wird zu einem kindlichen Spiele angeleitet. Alles iſt M Kerne
geſund, gewählt mit richtigem Verſtändniß deſſen, was die Ju  2
gend will und was ihr frommt, getragen von Ii eu  em
Geiſte Die Illuſtrationen ſind hübſch, die übrige Ausſtattung
läßt aum noch etwas wünſchen, und der rei von kr.
für den Jahrgang iſt enorm illig Die raſche und große
Verbreitung des Blattes, (Auflage des Jahrgangs 1864 in
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000 Exemplaren) iſt demnach eine wohlverdiente und ſie ird
venn die Redaktion unbeirrt das Inicherli noch zunehmen

ereſſe der Jugend IM Auge behält und von dieſem vor

zugsweiſe ſich bei Auswahl und Anordnung des Stoffes be
ſtimmen läßt

St Hedwigsblatt Altes und eue aus dem der Kanzel
Beredſamkeit Unter Mitwirkung vieler Geiſtlichen herausgegeben
bon Brunn. Mit Anhange: „Grabreden“ und dem
Beiblait Paterfamilias. Vierter Jahrgang, 1863 Berlin, bei

Janſen. ret Thlr Pr Jahrgang.
Inter den periodiſch erſcheinenden homiletiſchen Zeitſchriften

nimmt oſſenbar etzt das S Hedwigsblatt hervorragende
ein Der vorliegende Jahrgang hat uns mehr noch

als die anfänglichen Jahrgänge befriedigt und wir können uns
darüber, owohl was Reichhaltigheit des Stoffes als was
Inhalt und Durchführung anbelangt nur anerkennend aus  2
prechen Die alten Predigten enthalten emne Fülle von Ge
danken, Beiſpielen, Gleichniſſen, Schrift⸗ und Väterſtellen die
jedem Prediger erwünſcht ſind die „Predigt Meditationen“
iefern ſchon geordnetes Materiale für die eigene Bearbeitung;
die „neuen“ und „Zeitpredigten“ dienen größtentheils als
Vorlagen, aus velchen entnehmen ann das Schwert
des göttlichen ortes zu gebrauchen ſe

Predigten auf alle onn und H des Kirchenjahres Über
die Hauptwahrheiten der chriſtkatholiſchen Religion, don

Joſeph gnaz Klaus Aus dem Lateiniſchen bearbeitet dbon
Vereine katholiſcher rieſter, und ahrgang, beſtehend

n Heften Schluß des Werkes Inhalt Die Uße, die heil
Sakramente, die chriſtl Gerechtigkeit rei br ahrgang 17½ Thlr
Es reu uns die Vollendung dieſes trefflichen Predigt⸗

Werkes ankündigen können Wir machen Nochma auf
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merkſam auf das, was on einmal (ſiehe 15. Jahrgang, eft
unſerer Uarta  rift) über Klaus und ſeine Predigten geſagt
worden

au behandelt die geſammte chriſtliche Glaubens⸗ Sitten
und Tugendmittellehre nach der Ordnung des römiſchen Kate⸗
chismus. Seine Predigten ſind geſchmückt mit ſchonen Stellen
und Sentenzen aus dem Munde der Ater und berühmter
Theologen. Uur Beſchreibungen, Schilderungen, durch Ver—
gleichungen, Bilder und Beiſpiele ird möglichſt anſchaulich
gemacht. Die Darſtellung iſt daher ſehr lebhaft, die Sprache
ſehr opulär; das Material ſehr reich und erſchöͤpfend

Ein am luſſe angebrachtes alphabetiſches achre
giſter erhöht die Brauchbarkeit des ganzen erkes, dem wir
hiemit eine eit ausgedehnte Verbreitung wünſchen.

Der Verlag iſt bei Herder in reiburg.

„Caſſianea.“ Tiroliſche Zeitſchrift für  * Kanzel-Beredſamkeit, enthaltend:
Materialien, Skizzen und orträge. Inter Mitwirkung mehrerer
rieſter herausgegeben von Joſeph Alvera, Katechet und et
vater des 0  r Thurnfeld bei Hall Mit fürſthiſchöflicher
Approbation. Zweiter Jahrgang. Heft Brixen und Lienz.
ru und Verlag dbon Weger's Buchhandlung. 1864 ret
pro Jahrgang in Heften 4 kr A
ige Zeitſchrift, von der uns das Heft des ahr⸗

anges vorliegt, verdient inter den oſen Erſcheinungen auf
dem Gebiete der omiletiſchen Literatur, jedenfalls vor ſehr vielen
anderen beſonders berückſichtigt zu werden.
terialien, Skizzen und orträge. Sie bietet Ma⸗

Die Materialien folgen in alphabetiſcher Ordnung. So
enthält das uns vorliegende Heft üher „Aberglaube, Ablaß,
Abtödtung, Aergerniß, Allmoſen, Altarsſakrament, Anrufung der
Heiligen, Arbeit, Argwohn,“ ein ſehr reiches Materiale, ge
ſchöpft aus der Schrift, aus der kirchlichen ehre und Uebung,
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aus der Vernunft, und Erfahrung. Der Prediger
ſindet hier für die Darſtellung der angeführten Gegenſtände die
gründlichſten Sacherklärungen, die treffendſten Schrift und
Väterſtellen und die brauchbarſten Beiſpiele und Erzählungen
aus der heiligen Schrif ſowohl, als auch aus der Geſchichte.
Ein nich zu unterſchätzender Vorzug dieſer Materialienſammlung
iſt auch die Angabe amm kurzer ſchlagender Widerlegung der
gangbarſten Irrthümer, weifel und Vorurtheile, welche der
richtigen Auffaſſung und Würdigung mancher Lehrgegenſtände,

der kirchlichen ehre vom Ablaſſe dgl indern Im
Wege ſtehen

Es macht übrigens dieſe Materialienſammlung keinen A
auf den Vorzug erſchöpfender Vollſtändigkeit und ſoll,

der Vorrede gemäß, nicht weiter ausgedehnt werden, als nöthig
iſt, längſtens V Jahrgängen ein in ſich abgeſchloſſenes
Werk von beiläufig Druckbogen bilden, eſſen Beſitzer
darnach in demſelben ein ganz brauchbares Promptuarium zur
Erleichterung ſeines mühevollen Amtes eboten iſt Die für
die Sonn- und eſttage des Kirchenjahres aufgenommenen
Predigtſkizzen und orträge enthalten fruchtbare, den Bedürf⸗
niſſen der Zeit entſprechende Themate. S

Die Zeremonien der katholiſchen Kirche, dargeſtellt 3.  für aup
und Mädchenſchulen bon ranz Fiſcher, Katecheten der
Mädchenſchule und der Pfarrhauptſchule zu Joſeph n der
Leopoldſtadt. Wien 1864 Im Selbſtverlage des erfaſſers.
ret kr. A
Das itirte Buch erdankt ſein Daſein dem Mangel eines

Leitfadens heim Unterrichte über  u kirchliche Zeremonien in höheren
Vo  Ulen Wer ſchon einmal in einer derartigen hule
Unterricht erthei hat, ird dieſen Mangel ſelbſt gefühlt aben,
und dieß Buch ſchon deßhalb freudig begrüßen. Es zerfällt in
drei Hauptſtücke, vovon das erſte die heiligen Handlungen, das
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zweite die heiligen Zeiten, das dritte die heiligen rte abthut.
Im erſten Hauptſtücke werden Abtheilungen gemacht und

den heiligenwar: Die Zeremonien bei der eiligen Meſſe,
Sakramenten und den Sakramentalien. Es werden da immer
die vorkommenden Zeremonien in ihrer Aufeinanderfolge kurz
und bündig dem Geiſte vorgeführt, dann deren ſymboliſche
oder myſtiſche Bedeutungen angeſchloſſen Es iſt hier lle Weit⸗
ſchweifigkeit vermieden, uud von dem Nothwendigen ni über.  5
gangen Das zweite Hauptſtück enthält Abſchnitte, deren
erſter die des errn, der zweite die der ſeligſten Jungfrau
und der Heiligen behandelt. Der der einzelnen Feſte,
deren übliche Zeremonien und Sinn werden hier recht gut eL

lär Die one und bedeutungsvolle Charwoche ird ſehr
durchgenommen. Im ritten Hauptſtücke ommen die

heiligen Orte als; Kirchen, deren Eintheilung, Haupttheile, die
in ſelben nöthigen Gegenſtände, die Begräbnißplätze; endlich die
Kirchenviſitation. Das iſt der Inhal des Seiten
faſſenden Buches. Wie man te iſt darinnen alles enthalten,
nicht nur was in jedem Kirchenjahre vorkommt, und was jeder
Gläubige gern ausgelegt vuün  E. ſondern auch was zum
außeren Gottesdienſte gehört. Es iſt dieß Werkchen zwar zunächſt
ein Leitfaden beim Unterricht über irchliche Zeremonien in
höheren Volksſchulen, eS dürfte aber auch Präparanden⸗Lehr⸗
anſtalten zur Bildung künftiger Meßner, dann auch als andbu
für ſchon ſeiende Meßner gut verwendbar ſein. eder
olik, der die Zeremonien der Kirche kurz erklärt wünſcht,
ird Urch dieß Büchlein ſeinen un befriedigt fühlen. Die
reibweiſe iſt einfach, jedermann verſtändlich, die ateini⸗
ſchen Worte ſind von der Kirche aus ekannt Der rei
ma dasſelbe auch ehr empfehlenswerth Prô  n für
aus der Schule retende Kinder, ſo mehr, da bei Abnahme
von 1 Exemplaͤren ein Nachlaß von 20 9 hat
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Erklärung des erſten Korinther Briefes, dbon Meßmer
Herausgegeben bon Di. Mitterrutzner nnsbruck Felician
auch 1862 Seiten 312

Erklärung des Briefes die Galater, vbon Meßmer.
Herausgegeben bvon Di. 3 Mitterrutzner. Briren und ienz
eger, 1862 Seiten 189
Die neuere katholiſch- exegetiſche Literatur iſt noch ange

nicht ſo reichhaltig, daß ein neu erſcheinendes ſelbſtſtändiges Werk
nich eine willkommene Erſcheinung ware In die eihe katholi⸗
ſcher Erxregeten iſt neueſtens auch Meßmer E  rete ſind
nämlich von ihm die Kommentare des Johannes Evangeliums zum
rie die Korinther und die Galater IMN ru EL

chienen waã  hrend ſchon früher eine Offenbarungs-⸗Geſchichte ſich
weiteren Kreiſe Eingang verſchaffte

Die oben angezeigten erke in wohl erſt nach dem
frühen ode des Verfaſſers herausgegeben worden, und es fehlt
ihnen Olie man bald mer die Vervollſtändigung und Feile,
die ihnen eben nur der Verſaſſer ſelbſt 0 geben können Den—
noch ſtehen Wir nicht dieſelben als ſehr ſchätzenswerthe
Arbeit bezeichnen die auch für die Fachgelehrten viel eue
und Anziehendes bietet, aber noch mehr dem ſchriftforſchenden
Klerus empfohlen zu werden verdient Als beſondere Vorzüge der
eßmer  en Exegeſe ſind zu nennen Die treffenden Ein
leitungen Ausgehend von der und dem Plane der
neuteſtamentlichen Offenbarung reite er vor bis dem
zelnen Briefe den er erklären vor hat und eig ſo eine Be
ziehung zum Ganzen und ewinnt ugleich den rechten an
un für die Auffaſſung und Würdigung desſelben Bloß
gelehrte Fragen nach Authentie und Integrität 2 werden nicht
erörtert ondern nur erühr Die organiſche Zuſammenfaf
ſung und Gliederung In dieſer Beziehung namentlich ſcheint
uns M eine Vorgänger übertroffen und die exegetiſche Wiſſen

2
aft wirklich gefördert haben Da ſind die edanken alle
nter und über geordne ihre wechſelſeitige Beziehung nan

6*
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der aufgewieſen, und auch der ſcheinbar fern liegende Neben—
gedanke den Hauptgedanken angeknüpft, ſo daß eL ſeiner
Beleuchtung und Begründung beiträgt. Die Hauptgedanken ſelbſt
aber werden unmittelbar aus Zweck und nla des Briefes a
geleite und lles in eimn herrliches Gedankenganze Uſammen⸗
ewoben. Wieviel dami für die Deutlichkeit jedes einzelnen Theiles

ſei, darf nicht erſt geſagt werden, aber des ritten Vor—
9 müſſen wir noch erwähnen: der Genauigkeit und lefe
um Einzelnen. Vortrefflich weiß die beſten Arbeiten he
nützen, namentlich Chryſoſtomus, Mayr und den Proteſtanten
Oſiander, und theils von ihnen, theils von ſeinem eigenen Ii
lich gebildeten Talente getragen, ſucht er dem pauliniſchen Geiſte
in ſeine Tiefen und zu folgen, den Inhalt ſeines Wortes
zu erſchöͤpfen T en dazu nur anmerken, daß wir Unſer⸗
el der Erklärung manchmal weniger m Färbung und
mehr präciſe dogmatiſche Faſſung gewünſcht hätten. Das theolo⸗
g² Moment iſt mit allem el ausgeführt, das ſprachliche,
Titi auf das geringſte Maß reduzirt. So nimmt im

Kor. die Erklärung des dogmatiſch wichtigen den Raum
von Seiten ein, während das ſchließende C. XVI auf bloß
Seiten dem Verſtändniſſe zurecht gelegt ird Der Erklärung
ieg natürlich der griechiſche ext zu Grunde, auf die ulgata iſt
aber die gebührende Rückſicht Alles dieſes zuſammen⸗

mit dem mäßigen Preiſe dürfte die beiden Kommen—
tare allen jenen empfehlen, e auf ein beſſeres Verſtändniß
jener Theile der heil. Schrift einige Zeit und ühe verwenden
wollen

Die Manda n etrachtungen über  4. das Lehen Art Fürr
und Haus Von einem rieſter der Erzdiözeſe reiburg. Zweite
vermehrte Auflage. reiburg im reisgau. Herder'ſche Verlags—
andlung 1862 ret 12 Sgr. oder 42 kr
Unter den vielen Handbüchern zur Abhaltung der ſo be

liebten Maiandacht nimmt das vorliegende eine ehrenvolle
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ein durch ſeinen eben praktiſchen als reichhaltigen Inhalt.
Die Maiandacht gehört einmal den außerordentlichen Udach—
ten, für die in Abſicht auf Form und Inhalt keine beſtimmte
kirchliche Vorſchrift beſteht, deren Anordnung darum dem klugen
rmeſſen des einzelnen Seelſorgers überlaſſen iſt Sehr erwünſcht
wird * ihm aher ſein, 8  u wiſſen, wie Indere hierin rgegan—
gen ſeien und was ſie aAbei als praktiſch und nützlich bewährt
gefunden haben. Und gerade ſo ſich das vorliegende Büch
ein dar An der Spitze eine aus der Erfahrung abgezogene
Anweiſung, die Maiandacht feierlich und erbauend halten. Dann
folgen Betrachtungen mit beigefügten Väterſtellen, Litaneien und
Gebete für jeden Tag des Monates Mai; zum Schluſſe einige
Marienlieder. Will man auch der Anweiſung nicht ſklaviſch
folgen, ſo wird man darin doch einen ehr beachtenswerthen
Fingerzeig ſehen, und will nan auch die Betrachtungen und
Gebete nicht in dem mfange orleſen und vorbeten, wie ſie da
enthalten ſind, ſo ird man darin doch Stoff und Anregung
einem vielleicht dreijährigen Cyclus von Maiandachten inden,
beſonders nich täglich gehalten werden

Mariendienſt tm 11  en Orden und tu der ſchmerzhaften Erz⸗
hruder der Diener Mariens (Serviten). Zuſammengeſtellt
dbon Magnus erzager Aus dem Serpvitenorden. Mit
Approbation des Hochw. fürſtbiſchöfl Ordinariates Briren. Mit einem
Stahlſtich. nunsbru 1862 ruck und Verlag don Felician au
Dieſes Buch gibt Unterricht über  ** das Skapulier (ſchwarze

EsSkapulier) und den Roſenkranz von den ſieben Schmerzen.
zeigt den Weg, Aum ſich Im ritten rden oder in der Bruder—
ſchaft dem rden der Diener arien (Serviten) anzuſchließen.
Es enthält das Officium oder die Tagzeiten der ſeligſten ung-⸗
frau, deutſch und lateiniſch, wie geeignete Betrachtungspunkte
und ebungen zu ren des leidenden Erlöſers und der ſchmerz
haften Utter
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Uebung der chriſtlichen ollkommenheit und TDugend, bon phon
Rodriguez, rieſter der Aus dem ſpaniſchen Originale
überſetzt von Di Magnus bcham Mit oberhirtlicher Ge
nehmigung. Regensburg 1862 Papier, ruck und Verlag bon

Friedrich Puſtet Drei Theile. ret kr. Rh oder Thlr
„Dieſes Buch, ſagt die oberhirtliche Approbation, nimmt

bekanntermaßen in der geſammten katholiſchen Welt einen ſo
Rang unter den aszetiſchen Schriften ein, daß eS einer

ſpeziellen Approbation oder Empfehlung nicht edar eferen
etraut ſich beizufügen: Dieſes Buch erſetzt dem Seelſorger eine

Bibliothek, nicht bloß für die Aszeſe, ſondern auch für
opuläre Dogmatik und Moral, für Predigten, Chriſtenlehren
und Katecheſen, 10 ogar, wie der Ueberſetzer bemerkt, für eine
geiſtliche Unterhaltungslektüre. Der Ueberſetzer hat zum Schlußt
einen dreifachen Cyklus von Predigtentwürfen für alle onntage
des Kirchenjahres beigeſetzt; der fleißige Seelſorger könnte viel—
leicht noch ein jertes und fünftes Verzeichniß eifügen, und
nebenbei einen Schatz von Bildern, Gleichniſſen und Geſchichten
daraus ſammeln, die ſich für Predigten, Chriſtenlehren und
Katecheſen, le im Beichtſtu aufs e verwerthen en
Daher nimm und lies, ies öf aber immer von einem
anderen Geſichtspunkte aus, und mit beſtimmter Tendenz Die
Ueberſetzung iſt gut und hat ſo viele Vorzüge, daß man darüber
einzelne Härten, wie hie und da eine Anhäufung von einſylbigen
Worten, oder gleichen Fürworten (dieſer, ſein), auch chon
ihres eltenen Vorkommens illen, kaum bemerkt. Nur ruck
und ettern wollen dem uge des Referenten nicht recht 3
ſagen, lieher etwas kleiner, aber Zeilen und Buchſtaben weniger
gedrängt, und dem Auge mehr Ruhepunkte darbietend. er
abgeſehen davon, gebührt nich bloß dem Bearbeiter für  4 ſeinen
leiß, ſondern auch dem erleger für die gute Ausſtattung bei
illigem Preiſe Unſer Dank!
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Das heilige Herz Jeſu e einer Einleitung über  4„ die Geſchichte
des Janſenismus. Von Bernard Dalgairns, Prieſter des
Oratorium des Philippus ert zu London Aus dem Engliſchen.
ainz 1862 Verlag vbon ran Kirchheim. und 239

Sogleich zum Beginne der kurzen nzeige ſpreche ich die
Ueberzeugung aus, daß derjenige, welcher die Herz⸗Jeſu-Andacht
ennen lernen will, oder pflegen ſoll, getroſt nach dieſem Büch⸗
ein langen dürfe, eS wird ihn über das Was, Wie und Warum
zur Zufriedenheit aufklären. hoffe auch, daß eS zur Förde⸗

dieſer lieblichen Andacht beitragen werde, einer Andacht,
deren kirchlich ausgeſprochener Zweck iſt, die Gläubigen zur
öf en rwägung und innigeren Verehrung der Liebe des für
uns in den Tod 9 und im heiligen Altarsſakramente
gegenwärtigen Gottesſohnes zu entflammen. Es ird übrigens
den Leſer nicht alles, Q8 Dalgairns ſchreibt, in gleicher Weiſe
anſprechen, wenigſtens war dieß bei mir der Fall Mit großem
Intereſſe wird der Erörterung der rage folgen, über das
gewiſſen Epochen der I Entſtehen und ſich und eit
Verbreiten von Andachten, deren Anwendung zur Erlöſung nicht
nothwendig iſt Dalgairns kommt 3 dem Schluſſe, daß derlei
Ndachten ihre beſonderen we haben und deßhalb von Gott
beſtimmten Zeiten vorbehalten ſeien. Auch bezüglich des inneren
Verhältniſſes des inzelnen zUum eben der Kirche kann nich
ſelten das Verhalten ſolchen nda  en ein Prüfſtein ſein
Wenigſtens mo eine Abneigung gegen ein Fingerzeig
ſein, daß die Seelenſtimmung nicht im Einklange mit dem Geiſte
der ſich befinde. Ergreifend iſt die Schilderung des
Kampfes Chriſti am elberge. Man ühl eS mit, welch nieder—
drückender Anblick für das uge des errn eS mo geweſen
ſein, für eine Welt terben Lieblich iſt das beſchei⸗
dene Werkzeug Gottes zur Einführung der Herz-Jeſu-Andacht,
Margaretha acoque, geſchildert. Die wenigen Zeilen möchten
mancher, die ſich in ähnlicher Lage beſindet, ganz beſonders tröſt⸗
lich und lehrrei ſein (76 — 77). Nicht einverſtanden hin ich
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mit der Behauptung, baß jedes erſchaffene eſen Ur

eine eigene Schwere früher oder ſpäter ohne der nade Gottes
zur unde hingezogen würde 105) Ebenſo vermag ich ni eS
als nach einem ewigen Geſetze erforderli einem er Im
ſtrengſten Sinne rechnen, daß e8 leiden muß Dieß Moment
halte ich nur fuͤr durch die Sünde bedingt 191) Neu war
mir wenigſtens hinſichtlich der Janſeniſten der Satz: „Sie be⸗
haupteten das Recht, Doktrinen, e der Nachfolger des heil
Petrus verdammte, als unabhängig von der kirchlichen e  re he.
haupten dürfen“ 8 In ihrer berühmten Unterſcheidung
der quaestio juris et facti liegt es nicht

Betrachtungen für Kinder nebſt einer Anleitung zUr Generalbeicht
und einigen ebeten Ar Vorbereitung auf den großen Tag der
erſten eiligen Kommunion, don Di Bäcker, Schloßkaplan
und Benefiziat zu 0.  erg Zweite verbeſſerte und vermehrte
Auflage. Mit Approbation des Hochw biſchöflichen Ordinariates
5 imburg. Mainz 1862 Verlag dbvon Fran r  eim
Der Tag der erſten Beich und Kommunion iſt für jeden

Menſchen von höchſter Wichtigkeit. Gewöhnlich ird die er
Beicht und Kommunion die Norm aller folgenden Beichten und
Kommunionen. arum ſind Katecheten, Lehrer und Eltern auf
das ifrigſte bemüht, die Katechumenen auf den mpfang dieſer
heil. Sakramente vorzubereiten und enſelben den Tag der erſten
Beicht und beſonders der erſten Kommunion durch veranſtaltete
Feierlichkeiten U. für das ganze eben unvergeßli machen.

In dieſem Beſtreben werden Katecheten und Katechume⸗
nen in dem angezeigten U Bäckers eine vorzügliche Unter
tützung nden Der Verfaſſer hat in der Form der Betrachtung
in ſehr kindlicher Sprache die wichtigſten Wahrheiten zuſammen⸗
gefaßt und üg eine ehr gute Anleitung zur Generalbeicht vor
der rſten heil Kommunion bei. Der Verfaſſer zeig darin die
großen Vortheile ind die Nothwendigkeit einer Generalbeicht, auf
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we Art und Weiſe und wie oft ſie abgelegt werden ſoll Den
lu bilden Beicht-, Kommunion-, Meß⸗, Morgen⸗ und Abend⸗
gebete, eine Anleitung zur täglichen Gewiſſenserforſchung und
eine Lebensregel für erſonen, die nach Vollkommenheit ſtreben

Volltändiges katholiſches Gebet-⸗ un Betrachtungsbuch für
den häuslichen und öffentlichen Gottesdienſt. on Adolph
Pfiſter, Pfarrer 3u Rißtiſſen. Mit erzbiſchöflicher Approbation und
biſchöflicher Empfehlung. Zweite umgearbeitete luflage Freiburg
im Breisgau, Herder'ſche Verlagshandlung 1862 rei 24 Sgr
oder 12 kr ordin. Ausgabe
Es rechtfertigt Ur den reichen Inhalt ſeinen itel,

iſt ein vollſtändiges katholiſche Gebet. und Betrachtungsbuch
N  —. den häuslichen und öffentlichen Gottesdienſt. Es enthält
Gebete und Betrachtungen für jeden Tag der oche, und für
die wichtigſten Momente dieſer Tage; für alle eſte, Feſtzeiten
und Feſtkreiſe; für alle Gottesdienſte, vormittägige, nachmittägige
und Abendgottesdienſte; endlich für die verſchiedenſten Lebens  2
Verhältniſſe, Anliegen N.; enthä 14 Meßandachten und
16 Litaneien. Nichts ſcheint darin vergeſſen, kein ebet, keine An-
acht, keine religiöſe Uebung, kein rommer Gebrauch, kein An
liegen, kein geiſtliches Bedürfniß, kein Patron, kurz nichts, vas

häuslichen oder öffentlichen, zum ordentlichen oder außer⸗
ordentlichen Gottesdienſte gehört. war ſtehen die zwei Theile:
häuslicher und öffentlicher Gottesdienſt, im auffallenden
Mißverhältniß, denn jener reicht nur bis elte 70, dieſer aber
von da his Seite 5393 aber dieſer bloß quantitative Unterſchied
behebt ſi

EE wieder dadurch, daß die Gebete und Betrachtungen
für den öffentlichen Gottesdienſt auch zur bloß häuslichen An
ach) benützt werden önnen. Die Ausſtattung des e iſt
gefällig; der Preis mu beſonders Oeſterreichern, die wir
enorm hohe Bücherpreiſe gewohnt ſind,
erſcheinen.

rech illig geſtellt
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Andachtsbuch Herausgegeben bon und
mi Pfarrern der Erzdiözeſe Köln Dritte Auflage Köln

und Neuß, Schwann''ſche Verlagshandlung. Thlr 7½ Sge
Als beſondere rühmenswerthe Eigenſchaften dieſes Gebet  2

müſſ. enannt werden der Reichthum ſeines nhaltes,
und der Anſchluß die Gebete der Kirche Iim Miſſale und
Brevier. Ein eiſpie zeigt dieſes am beſten. Wir en in dem
ſehr umfangreichen Theil, der den e Uhr „das Kirchen—
jahr“ das Feſt der Erſcheinung des errn auf Nach einer kur⸗
zen Erinnerung über  u die Bedeutung dieſes Feſtes folgen die An  2
dachten 3. Zur Mette Aus dem Offizium des age
almen (71, 85 und 86), ede des heil Papſtes Leo mit frei
gewählten Reſponſorien Bei den Laudes, Prim, Terz, ext und
Non wird ezügli der Pſalmen auf den III el verwieſen,
Andachten hei verſchiedenen Gelegenheiten, brunter auch „Tag  2
zeiten für Laien“ ſind, die Lektionen aber und kurzen eſponſo
rien ſowie der Hymnus und Benediktus⸗Antiphon den Laudes
ſind aus dem Offizium des age genommen.

Darauf folgt eine vollſtändige Meßandacht. Was da
das Miſſale für dieſen Tag Beſonderes hat: Introitus, Oration
Epiſtel, Evangelium, Offertorium, Präfation, iſt hier wieder ge
geben, daran und hinein ſind aber Gebete gefügt, wie ſie dem
Feſtgeheimniſſe und der Handlung Ugleich entſprechen, und auch
die Strophen eines Hymnus für dieſen Tag, die etwa geſun⸗
gen werden mögen. Zur Veſper werden ahermals almen
eitirt, und der lateiniſche ymnus glücklich nachgebildet, den
für dieſen Tag macht eine Betſtunde auch als Andachtsübung
für die Verbreitung des heil auben zu brauchen, mit Lied
Gebeten, Litanei von den heil. Weiſen. — Es ſei das Andachts⸗
buch, welches auch hübſch ausgeſtattet, und trotz des reichen In
115 nicht zu voluminos iſt, wärmſtens empfohlen.

7 ——————TTTTRTCTTRTRTN
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Philothea, oder Anleitung z AUm gottſeligen Leben, vom heil
ran bdon ale Aus dem Franzöſiſchen überſetzt bon Heinrich
Schröder reiburg im reisgau. Herder'ſche Verlagshandlung.
1863 Jreis Sge oder 50 kr öſt
leſe neue Ueberſetzung aben wir mit der am meiſten

gangbaren und approbirten usgabe von Mormann,
Münſter 1854, Verlag von J Deiters, verglichen und dem
inne nach vollkommen übereinſtimmend befunden, UüUsdru und
Konſtruktionen in verſtändlich und gefällig. Die Anmerkungen,
die der Ueberſetzer hinzufügt, ſind theilweiſe abgeändert oder ſelte
ner, jedoch genügend. Der beigegebene Anhang von Gebeten iſt
reichlich, irchlich und ſalbungsvoll. Die Ausſtattung iſt und der
Preis iſt illig

Der Bettler von o6m oder eben des Armen Benedikt ſeph
Labre, elig geſprochen dbon Pius 2  Mai 1860
Von Auer, Kaplan St alvator un Gmünd (9  E Seiten).
Stuttgart, ehrüder Scheutlin, 1862

Nehmet hin iebe Leſer, ſagt der Verfaſſer in der Vorrede,
beſonders ihr Armen, das eben des Benedikt eſe eS
und lernet daraus, daß der E nicht das höchſte Gut,
Armuth nicht das größte Unglück des enſchen iſt „Aber ein
ſolches eben, ein lches Losgeſchält ſein von allen Dingen,
ogar den unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſen, iſt mehr als eine
ehre mehr als ein eiſpie und Vorbild, iſt wie ein Wunder
der göttlichen Vorſehung, iſt wie eine lebendige Prophetie Benedikt
oſe abre, von Geburt ein Franzoſe, zuletzt m Rom und
ar in Rom. Pius VI ſah ſein arme eben, wie ſeinen
herrlichen Tod Pius hat ihn elig geſprochen. Man
kann das *  V  eben des 7  L  er von Rom“ nicht eſen, ohne der
Beraubungen zu gedenken, die den Statthalter Chriſti ſeither ge
troffen, und der iebe, die gefunden, und des außerordentlichen
göttlichen Schutzes, der üher  . 0 ihn waltet, insbeſondere ohne für die

ukunft nicht mit neller Zuverſicht erfüllt zu werden. —1
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des ehrwürdigen Dieners Gottes Bartholomäus Holz⸗
hauſer, Arrer und Dechants zu Ibhann in trol, achher
zu Bingen am Rhein, er des Inſtitutes der Iin Gemeinſchaft
lebhenden Weltgeiſtlichen. Mit einer Abhandlung Über ſteſe Genoſſen
90 bon Gaduel, Domherr und Generalvikar dbon

Orleans Mainz 1862 Verlag von Fr Kirchheim.
Merkwürdig! während Holzhauſer bei uns, in deren Nähe

er ſo ſegensreich gewirkt und ſo heilig gelebt hat, beinahe vergeſſen
iſt, wird EL in Frankreich wieder auf den Leuchter geſetzt, und
ſein eben und irken der Verehrung und Nachahmung des
Kleru vorgeſtellt. Eine äußerſt intereſſante Lebensbeſchreibung,
Iin welcher Holzhauſer, den wir faſt nur als usleger der
Apokalypſe kennen, als jener heilige, opferfreudige, gottbegnadete
Weltprieſter erſcheint, der eLr wirklich war. Wir aben aus der
Vorrede, welche Biſchof Dupanloup dieſem eben Holzhauſer
ſchrieb, früher ſchon in der Quartalſchrift einiges angeführt,
nämlich die Anſicht des Biſchofs von dem gemeinſchaftlichen
Leben der Weltprieſter; wir wollen jetzt eine kurze Biographie
und einen mri der Regeln ſeines Inſtitutes geben

Bartholomäus 1613 in Langenau, Diözeſe Augsburg
eboren und der Sohn eines Schuſters und Bruder von

Ge

iſtern hon als nabe hatte eL eine Viſton, I
und Maria erſchienen ihm und üher ihnen ein großes roth  2
glühendes reuz Um als Student in Augsburg eben
können, mußte eEL ſein täglich rod erbetteln, eS befiel ihn die
Peſt, von der eLr auf ſein inbrünſtiges Gebet wunderbar geheilt
wurde. ach Ueberwindung vieler Hinderniſſe ſtudiert er

Ingolſtadt mit dem größten Erfolge Philoſophie dann Theologie.
In mehreren Viſionen erkannte er ſeinen eru zum Prieſter⸗

Diethum und zur Gründung eines Weltprieſter-Inſtitutes.
Biographie zeigt uns Qn ihm einen apoſtoliſchen Studenten
Im Jahre 1639 wurde eu zum Prieſter geweiht und fing als⸗
bald mit dem größten aber auch klugſten ſer wirken 9
Immer mit ſeinen von ott inſpirirten deen von dem Welt
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prieſter⸗Inſtitute beſchäftigt, gewann Er in wenigen Jahren, unter
ſichtlicher ührung Gottes, drei Freunde und enoſſen, Georg
Kettner, eorg Gündel' und Michael Rottmayer. Auf ſeiner
Reiſe von Ingolſtadt nach Salzburg ewann er den Ge
noſſen an Leonhard Siberer, betete in Altötting um egen für
das Wort, ſah in Tittmoning das Haus, welches er früher im
Traume geſehen, ard in alzburg wohlwollend aufgenommen,
und g, zum Kanonikus und Pfarrer in Tittmoning ernannt,
Ende Juli 1840 in jenes au  „. das Collegialſtift heiligen
Laurentius.

Er gewann die Herzen der andern Kanoniker, die ihm
zu erſt abgeneigt . durch Heiligkeit und unüberwindliche
lebe und Sanftmuth, und brachte das chriſtliche Leben in
Tittmoning zur herrlichſten Blüthe

1642 kam H

Iſ als Dechant nach 3  ohann in
Tirol, und hier kam das Inſtitut der in Gemeinſchaft ebenden
Geiſtlichen erſt zur Entfaltung. ald gründete ELr ein erſtes
Seminar in alzburg, welches ELr ſpäter nach Ingolſtadt ver

egte In großen Prüfungen bewährt, 0 die Freude, ſein
Inſtitut auch vom apoſtoliſchen Stuhle als gut anerkannt
ſehen, und nun verbreitete ſich 0  e  e von vielen Biſchöfen
empfohlen mn die iözeſen und Augsburg, und Urde
den Prieſtern dieſes Inſtitutes die Leitung des Seminariums zu
Würzburg übertragen.

Drei ahre vor ſeinem ode rat er in die Erzdiözeſe
Mainz über und kam als Dechant nach Bingen, WoO EL die
nämliche, apoſtoliſche, reichgeſegnete Wirkſamkeit eröffnete, wie in

Johann Im Jahre ar Holzhauſer, von ott be
ſonders mit der abe der Weiſſagung ausgezeichnet. Nach ſeinem
ode verbreitete ſich ſein Inſtitut, und Innocenz
1680 und 1684 beſtätigte dasſelbe und ſeine atzungen

Nun einiges ber Zweck und Einrichtung desſelben.
Der Zweck war nicht die Stiftung eines Ordens noch

Einführung einer Form des kirchlichen Lebens, ondern
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einfach der den prieſterlichen an owie eL von dem Herrn und
von den poſteln eingeſetzt worden ſeiner urſprünglichen Rein
heit dadurch zurückzuführen, daß man den Prieſtern eS leicht
ma  E, mitten der Welt und bei den gewöhnlichen Verrich
tungen ihre Amtes en ihrem Berufe entſprechendes heiliges
eben führen.

ittel emein aller geiſtlichen Einkünfte und
Emolumente zum Unterhalt der Mitglieder und Werken der

Barmherzigkeit zuſammenwohnen der rieſter gänzliche
Abge

loſſenheit von Frauensperſonen heilige Lebensordnung
und chriſtliche Leitung durch okal-⸗ und General-Obere

Verhältniß ʒ um Biſchof und zur Diözeſe Alle Mit:
lieder des Inſtitutes ſind und leiben den Biſchoͤfen Illem
unterworfen vas die geiſtlichen Verrichtungen und die Diözeſan—
Disziplin betrifft die Autorität der ern erſtreckt ſich nUur auf
das innerliche (eben der Mitglieder die Beobachtung der Regeln
und die ökonomiſche Verwaltung der Prieſterhäuſer des Inſtitutes

Das Inſtitut iſt eine iözeſan Anſtalt n dem Sinne,
daß die rieſter i jeder Diözeſe es beſteht bezüglich ihrer
Anſtellung und aäußern Disziplin vom jözeſan iſchofe abhän⸗
gen, daß ſich das N  u aus den lözeſen und für die iöze
ſen ergänzt, und daß die Mitglieder ſo wenig als die Geldmittel
der betreffenden Dioözeſee werden können.

Da  2 Juſitut iſt aber auch univerſal, eil es in der
geſammten Kirche Anſtalten gründen kann und weil alle leſe
Anſtalten durch brüderliche Gemeinſchaft Ie durch den ehor
ſam dieſelben Regeln und dieſelben höheren Oberen unter  7  2
einander verhunden ſind

Hierarchi Gliederung
Der Pfarrer eht unter dem Dechanatsſuperior der die

ufſich und Oberleitung aller Pfarrgemeinſchaften eines Diſtriktes
hat Über  N dieſen der Diözeſanvorſteher der Biſchof
9 ber dieſem eventue emn Erzdiözeſanvorſteher, über allen
em Generalſuperior
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Holzhauſer hat der Organiſation des Inſtitutes mit

ahrha tiefem lick wei unvereinbarlich ſcheinende inge
harmoniſch vereinigt nämlich die Einheit und das ſelbſtſtändige
eben der enoſſenſchaft und die vollſtändigſte Unterwerfung
Unter die Biſchöfe ohne mindeſte Schmälerung ihrer Re  e,
was bei einem der arrlichen eelſorge gewidmeten Inſtitute
unbedingt nothwendig iſt

Um noch einen Einblick die ege des täglichen Lebens
geben, hemerken wir daß ſie ehr ei zu befolgen iſt, und

keine beſonderen Abtödtungen vorſchreibt Gemeinſchaftliches Mor—
gen und Abendgebet Meditation beſondere und allgemeine
ſens⸗Erforſchung, Roſenkranz, Studium Konferenzen Breviergebet
Kranken⸗ und Schulbeſuch füllen den Tag aus und iſt zur Er
holung noch hinlängliche Zeit beſtimmt

Jede oche einmal beichten geiſtlichen Vortrag an

oren und irgend ein Werk der Barmherzigkeit ben
eden bna die Konſtitutionen des Inſtitutes leſen und

mit dem Seelenführer über  8 den nneren Zuſtand konferiren
ebe Jahr mehrtägige Exercitien halten und die Ubriken

des Miſſals und Breviers durchleſen Das in die äußerlichen
Dinge um den el Holzhauſer und ſeines Inſtitutes kennen
zu lernen muß man das Buch ſelbſt eſen und wieder eſen und
Wir önnen e unſern Hochwürdigen Mitbhrüdern ni
zur Beherzigung empfehlen eS iſt ſoviel el und ahrhei
ſo viel Klugheit und Kraft darin, daß jeder für die Praxis viel,
ehr viel daraus brauchen kann.

Wer das Buch lieſt, muß ſich ſagen: Ach, warum mu
das n  Iu aufhören? varum kann denn nich wieder einnge⸗
Uhr werden? eten wir, daß ott ſeinen ei ende und
Männer erwecke, die jeſe Uelle prieſterlichen Segens wieder
eroͤffnen
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„Meine Bekehrung und mein Beruf.“ Vom Auguſtin Maria
Schouwaloff, Barnabiten Aus dem Franzöſiſchen überſetzt bon

einem Prieſter der Diözeſe Brirxen. Innsbruck, Felician Rauch 1863
ne Seelengeſchichte ſondergleichen, woraus man erfährt,

wie der im griechiſchen Schisma eborne Graf
Schouwaloff zuerſt der modernen Bildung wegen nach dem
akatholiſchen Bern zur Erziehung geſchickt, aſe ſein grie⸗
chiſches Chriſtenthum verlor, und ſpäter bei einem exilirten Nea⸗
politaner in oskana zUum ungläubigen Philoſophen ſich aus
bildete, dann mit einer ausgezeichneten ruſſiſchen Dame ver

ma ur Führungen und Prüfungen bitterſter Art zum
Glauben Gott, Unſterblichkeit und Tugend gebracht, endlich
nach langem Schwanken bi  en Proteſtantismus und Griechen—
Um trotz aller Hinderniſſe und Opfer zur katholiſchen Kirche
konvertirte 1843), nach Jahren i den Orden der Barna⸗
ſten trat, und dort eine Glückſeligkeit fand Er Ar 1859

Das Buch iſt ſeinen ruſſiſchen Lan  euten gewidmet
und will ihnen den Weg zeigen, der zur ahrhei und Selig  2
keit Uhr

Die Selbſtbiographie iſt nach dem Vorbild der Bekennt
des heiligen Auguſtinus erfaßt, und S uns araus

jener balſamiſche u entgegen, der in Auguſtins Wor⸗
ten weht. Es eröffnet aber die Einſicht nicht bloß in die
Verirrungen des Schismatikers, ſondern auch in die Wirren
und in die Noth des Schisma ſelbſt, zugleich ird die
gläubiſche Philoſopherei der gebildeten Stände in ihrer arm⸗
ſeligen 0  el blosgeſtellt. Es iſt ein Erbauungsbuch, das
von Seite zu Seite anziehender wird, und zugleich eine
intereſſante literariſche Erſcheinung, die uns auch mit gar vielen
herrlichen Charakteren Gagarin, Gallitzin, Ravignan
ekannt macht Niemand wird das Buch eſen, ohne mit dem Con⸗
vertirten zu jubeln und Gottes Erbarmungen zu preiſen.



— 249 —

Die Kirchengeſchichte der drei erſten Jahrhunderte Biogra⸗
phien, durch rtedri Böhringer Zweite Hälfte Zweite,
völlig umgearbeitete Auflage Uri Verlag bon eyer und
eller 1864
812 dieſes 1039 Seiten ſtarken, nUur Tertullian und Cyprian

behandelnden Bandes ſind dem erſteren gewidmet. „Aus dieſer Aus-—
führlicheit, bemerkt der Herr Verfaſſer „Vorwort“, wird man

erſehen, daß ich dieſen Kirchenvater mit beſonderer orliebe be⸗
handelte.“ Und welche „Charakteriſtik“ gibt der Herr Verfaſſer
von dem Manne der Gegenſtand ſeiner „beſonderen Vorliebe“?
„Der el der die dogmatiſchen Anſchauungen beherrſcht
eißt ＋ 772 iſt überhaupt ein dem Chriſtenthum als der
Religion der Innerlichkeit und des Geiſtes angemeſſener
Auch der thi des ird S 779 der Vorwurf emacht daß
ſie „wie ſie nicht von Innen komme auch nicht nach Innen
gehe nicht die Tiefe ondern im die Breite nicht auf das
We en ſondern auf die Erſcheinung, nicht auf das Sittliche der
Geſinnung, ſondern auf die aäußere Darſtellung oder Bewahrung
dringe ierau legt ſie das allergrößte Gewicht hievon mach

Vonſie ſo ſagen das chriſtliche Verhalten abhängig
als egeten findet ſich 789 emerkt „Das ine Mal

reßt Er den Buchſtaben en ander Mal erfähr maßlo
allegoriſch und erlaubt ſich die eigenmächtigſten Schlüſſe und die
größte Sophiſtik.“ 806 lieſt man „hier (in ſeinem „rohen“
am die zweite Ehe kann der That von

en Perfidie ſeiner Beweisführungen reden ＋

Nun en kurzes Inhaltsverzeichniß auf 3—10 erhalten
Wir urze „Vorgeſchichte,“ der „die katholiſche Lebensperiode

olg 1 —30 Unterabtheilungen Unter dieſen eber
chriften „das (katholiſch disziplinariſche adium T's nach
Innen oder die mnnere Disziplin der I und T dieſer Zeit“

„das (katholi isziplinariſche Stadium T's nach Ußen
oder die Disziplin der riſten m ihrem Verhältniß zum Heiden—
thum und Tertullian“ III „Das apologetiſche Stadium
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Unter werden beſprochen und auszugsweiſe mitgetheilt, ſo
agen, die Schriften ＋2

vom Gebet“ 5  von der aufe, — „von
der Buße“ ＋ die Märtyrer.“ Der Traktat „von der Taufe“
cheint dem Herrn erfaſſer „von Bedeutung in mehr als Einer
nſt ung m dogmatiſcher; denn er zeigt uns, wie viel
Materialiſtiſches und Magiſches ſich ereits die Vorſtellung
von der Taufe e  e Bei Behandlung der Schrift ＋ die
Märtyrer“ findet der Herr Verfaſſer Gelegenheit zu hemerken:
„darin wenigſtens, daß ein Verkehr zwiſchen den Eingekerkerten
und Hren Glaubensbrüdern draußen geſtattet oder doch nicht ver⸗
hindert wurde, daß leſe den Zutritt 75%½%  erkaufen  . konnten, daß
ſomit der 1⁰ der Gemeinſchaft nicht ausgeſchloſſen war, w' aArx
man amals noch erne von der raffinirten Grauſamkeit der ſpäte⸗
ren riſtlich⸗katholiſchen Kirche, die in ihren Ketzerprozeſſen den
Eingekerkerten alle und jede Gemeinſchaft mit ihren aubens  2
brüdern auf alle Weiſe verwehrte.“

Unter wird behandelt die Schrift „von den Schauſpielen“
und die 7  von der Idololatrie.“ Zur Charakteriſirung des Herrn
Verfaſſers hier eine Bemerkung auf 124 „auch dem

weil er keinenStaatsamt an ſich will EL nichts wiſſen
Begriff von dem Staate und für ſich hat, der als ſolcher
weder heidniſch, noch chriſtlich iſt, ſondern einfach Staat und
eſſen Bürger die Staatsgewalt bekleiden, ohne als adurch
auch in einer beſtimmten eiſe religiös verpflichtet zu werden.“

nter III finden wir „das Apologetikum“ 77 das
heidniſche Publikum“ und „vom Zeugniß der Seele.“ Hier ſei
notirt die Stelle 192 „Denn was (L.) Unter der
„„Wahrheit““ verſteht, iſt nicht bloß die reine chriſtlich-mono—
theiſtiſche Wahrheit, er identifizirt mit ihr auch alle die ogma⸗
tiſchen Vorſtellungen von Jeſu Chriſti Erzeugung, Geburt, bis
zur Himmelfahrt.“

Die Beſprechungen der zwei Bücher „über Anzug und Putz
der Weiber“ des erſten und zweiten Buches 7 meine Frau“
und des Traktales von der Geduld“ finden ſich S 301—345
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unter dem Titel „Uebergangszeit.“ Dann folgt S 346 — 739
„die montaniſtiſche Lebensperiode in der unterſchieden wird

5  8 montaniſtiſch-disziplinäre Stadium in welcher Zeit
verfaßt annimmt der Herr erfaſſer und „vor dem
Bruch mit den Katholikern“ die Schriften ＋2

dom Kranze“
über die ucht in der Verfolgung“ „von der Ermahnung
zur Keuſchheit“; aber nach dem ru den bezeichnet die
Schrift „über die Verſchleierung der Jungfrauen“ die drei
Schriften „über die Monogamie,“ „über das Faſten wider
die ſychiker“ und „über die geſchlechtliche Reinheit.“ 480
bis 483 gibt der Herr Verfaſſer 7  die Wirkungen des Montanis—
mu auf die katholiſche Kirche“ an Er ſagt 77 bezeichnen
in erſter Linie als eine dieſer Wirkungen die Faſtenaszetik und die
Beſtimmungen der nachmontaniſchen katholiſchen Kirche arüber.“
Er findet „dieß charakteriſtiſch für den immer unevange—
liſcher, äußerlicher und eſetzlicher werdenden Gang der katholiſchen
irche.“ Weiters eſen wir: „Auch die geſchlechtliche As

5

eſe oder
vielmehr die, wenn auch ni ausſchließlich montaniſtiſche Idee
der Virginität (des Cölibats) als der Fleiſches-Heiligkeit iſt von

der katholiſchen Kirche aufgenommen worden. Sie vurde aber von

ihr in ſehr charakteriſtiſcher Weiſe modiſizirt und verarbeite
Gleichſam zum Erſatze für dieſe inbuße der „„höchſten““ Sitt  7  2
ichkeit inter den Laien Wegfall des „Vorurtheils“ —
die zweite Ehe) wurde nun der Cölibat mĩm ſtrengſten Sinne
bald genug dem Klerus, an den bisher nur die Forderung geſtellt
worden 0 Monogam zu ſein, überbunden. Es dieß zur
Mehrung ſeiner Heiligkeit dienen und ging Hand in Hand mit
dem hierarchiſch-prieſterlichen Charakter, der ihm beigelegt wurde.“
Kurz „das falſch Aszetiſche, Aeußerliche und Werkheilige, das Im
Montanismus lag, das hat die katholiſche Ir aufgenommen,
nicht aber, was das beſſere Theil des Montanismus war, der
ſtreng ſittliche Geiſt und die Richtung auf Gott.“

In der Einleitung dem „(montaniſtiſch⸗ dogmatiſchen
und dogmatiſch— polemiſchen Stadium (T' 8) belehrt uns der Herr

17*
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erfaſſer daß 7  die Wirkungen ſeiner ( 89 dogmatiſchen Thätigkeit
auf die Kirche ungleich größer ſeien, als die ſeiner disziplinariſchen.“
„Sie hat weſentliche Lehrſtücke und Bezeichnungenv. aufgenommen.“

Ob m leſe Periode mit Recht geſetzt ird die, wie Möhler
(Patrologie 712) ſie nenn 7  mn ihrer Anlage und Durchfüh—
L wie M ihrem Gehalte vollendetſte geiſt⸗ und werthvollſte
der tertullianiſchen Schriften“ nämlich über die Präſkriptionen
wider die Häretiker“ nach der Ueberſetzung des Böhringer
dürfte zu bezweifeln ſein Ebenſo die Richtigkeit der Erklärung
von „Präſkriptionen“ als „das was ⅝man die er M

Allgemeinen einwenden könne, was die Ketzer als ſo

e, die nicht
den rechten Glauben aben und aher etzer ſeien, Priorl, vor

allem materiellem Beweis darthue und überführe.“
In der Beſprechung der „fünf er wider Marcion

iſt wohl ſehr zu bedauern die Aeußerung: „Ihm (L.ſind die

altteſtamentlichen Urkunden, die eL weit entfſern iſt, al  8 rodukte
ihrer Zeit und Geiſte ihrer Zeit geſchichtlich zu faſſe n und
deuten was üb  ens keiner der chriſtlichen Schriftſteller
Zeiten auch arcion nicht gethan hat), unzweifelhaft göttliche
Urkunden und von göttlicher Autorität.“ 525

Zur Kennzeichnung des dogmatiſchen Standpunktes des

Böhringer die Anfange der Behandlung von

Schrift 7  der Praxeas“ Seite 561 und ferner ndenden
Stellen hier ſtehen „Kann denn fragen Wir, für mnen weſent

—

über denen Glaubenspunkt ein ſolcher gehalten werden,
alle inere Erfahrung ſchweigt, der über alle Gränzen men
er Vernunft hinausliegt und der eben darum weder zur
wahren Religioſität, noch Sittlichkeit des Menſchen beiträgt?“
eiter iſt leſen: „Freilich ſagt und ſie aben eS ihm alle

nachgeſagt leſe Trinitätslehre ſei emn Gegenſtand der göttlichen
Offenbarung, ſie ſei en Artikel der chriſtlichen Glaubenswahrheit
und Glaubensregel welche die von den 0  eln die

Apoſtel von II Chriſtus vom Vater üherkommen hätten,
ſie ſei unzweideutig der Hrift enthalten ELr merkt e nich
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daß er ſich enem Zirkel bewegt daß leſe Glaubensregel ehen
nur der Ausdruck derſelben dogmatiſch kirchlichen Entwicklung
und Richtung iſt e ſeiner eigenen dogmatiſchen Arbeit
Grunde ieg daß die Schrift leſe Trinitätslehre nur für den
enthä der ſie von vornherein ihr ſucht oder Wwo ſie
metaphyſiſche Anklänge hat leſe ſelbſt auch nur aus den hilo
ſophiſchen Zeitideen herübernahm.“ Ob der Herr erfaſſer ere
tigt iſt ſagen 1 komme in ſeinen ormalen Beſtimmungen der
Trinitätslehre über den bisherigen Subordinationismus nicht hi  8*
rlaube ich mir ezweifeln ich auch gerne darin „bedeu—
ende Unklarheiten“ auch „Widerſprüche“ zugebe Vgl Möhler
Athanaſius der ro Auflage

Nach der Schrift „wider Hermogenes“ kommt zur Behand
lung die „über die Seele“, „M mehr als Betracht höchſt
intereſſant“, 5  1e aber doch auch des Unerquicklichen vie ＋ denn
„Unſerm ater geht nicht bloß gründliche enntni der men
ichen atur und ihrer Geſetze ab ſondern auch der unbefangene
Sinn welcher ohne Vorurtheile die Natur faßt und nimm wie

ſie iſt und ihren Spuren nachgeht ganz beſonders aber auch die
Fähigkeit Geiſtiges rein geiſtig faſſen Dazu kommt dann die
Beſchränktheit der Auffaſſung deſſen, was eLr für göttliche Norm
Wahrheit und eſe erklärt.“ 618

Es olg die Schrift „Über das Fleiſch Chriſti“ bei deren
Behandlung der Herr Verfaſſer emerkt 682 „D theilt alſo
den Glauben könne nicht emn ganzer Gottesſohn ſein wenn
man en ganzes oder ganz nuUur ein) Menſchenkind ſei denn die
Gottesſohnſchaft Jeſu Chriſti iſt hm nich bloß eine ethi
religiöſe, ſondern eme metaphyſiſche ＋

Nach der Schrift „Über die Auferſtehung des Fleiſches“
behandelt der Herr Verfaſſer als aus „Ts letzter Lebenszeit“ die
5„an kapula“ dann „Skorpiace“ oder die ologie des ar
ums die Gnoſtiker und „über das Pallium.“

Zum Schluff en Wir proteſtiren des Verfaſſers
Behauptung 776 „Eine Verwandlung von Brod und Wein
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m Leib und Blut Chriſti iſt Ur T's Worte allerdings aus
geſchloſſen;“ eLr ſetzt ielmehr beides; wie er aber beides mit ein—
ander verhunden denkt, darüber fehlen die näheren Andeutungen.

Die noch übrigen 226 Seiten beſchäftigen ſich mit „Cypria⸗
nus“ und zwar inter dieſen Rubriken „Lebensgeſchichte C's
bis ſeiner rhebung zum iſchofe von arthago mn zwei
Abſchnitten vor und nach der Taufe. „Von ſeiner Erhe⸗
bung zum Biſchofe von arthago his zum Ende der dezianiſchen
Verfolgung.“ „Vom Ende der dezianiſchen Verfolgung bis

Ausbruche des Ketzertaufſtreites.“ „Vom Au  rUche
des Ketzertaufſtreites bis zum ode wornach Schluſſe
8ub ſich findet „Seine Charakteriſtik“, aus der wir ausheben
wollen die Erklärung 1027 „In der That, weder ein reicher,
vielſeitiger und umfaſſender, noch ein tief⸗ oder ſcharfſinniger, noch
ein originaler und produktiver Geiſt iſt Er bewegt ſich in
einem engen Ideenkreis, in dem er ſich überdieß noch vielfach
wiederholt. Von einer eigentlichen Entwickelung iſt wenige Fälle
ausgenommen) kaum eine Spur; ebenſo vermißt man einen klaren
und geordneten Fortſchritt von einem Punkte: faſt überall ſind
die Sätze nur loſe aneinander gereiht. leſe Armuth er Ge
danken, leſe Verſchwommenheit der Darſtellung wird Uur den
Reichthum volltönenden orten, ur die Fülle der Gemein—
plätze nicht e Wenn eS dann 1038 heißt: „Als eſon

2
ders arakteriſti muſſen wir noch eine ſeltſame Miſchung
von Schwärmerei und pfäffiſcher Schlauheit hervorheben.
Sie ſich in ſeinem Viſionenthum dar“, was ſoll man da
denken von dem Berufe des errn Verfaſſers zUur Darſtellung der
„Geſchichte der Kirche in Biographien“!

Das Urtheil aber üher das Werk iſt, ente ich, nach
den ausgehobenen Stellen nicht er zu 0  en
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Die religiöſe und geſellſchaftliche 9  age der Katboliken In Eng
au Ein Vortrag, gehalten auf der Katholiken-Verſammlung U
eocheln 21 ugu 1863 don Sr Eminenz Nikolaus Kardinal
iſeman. Ins eu überſe bon Dir u Köln 1864,
bei Bachem. rei Sgr
Auf dieſen Vortrag, der amm Anhang 66 in 12

umfaßt, aufmerkſam machen, bewog uns nicht ſo ſehr die
darin enthaltene Mittheilung über  7 die Fortſchritte des Katholizis—
mu in England und zu  ber das, um was zur Zeit noch
wird, ſo anziehend die Darſtellung aus ſolchem Munde auch ſt,
eS iſt a dieß 10 großentheils ſchon bekannt, ſondern die Dar⸗
legung der —  rt und eiſe, wie Englands Katholiken vorgehen,

zum Ziele kommen. Da wir auch ein konſtitutionelles
Staatsleben beſitzen, ˙ önnten wir ſehr viel lernen aus den

verhältnißmäßig wenigen orten des ohe Redners
Die vollſte Freiheit der Meinung mn rein politiſchen Fragen

wird von Niemand 1e angeſehen und iſt auch kein Hinderniß,
u wenn eS höheres als Politi gilt und als ſolches
dem engliſchen Katholiken Recht nund Religion da, einmüthig zu
ammen ſtehen und ſich aller Mittel zu bedienen, die die

erfaſſung rlau Dabei zeichnet ſie die Tugend der Beharr
lichkeit aus, denn ſie ermüden durch keine Niederlage und etze
ihre erſuche durch Dezennien fort; ingleichen die Tugend der

uügheit, indem ſie nich alles auf einmal verlangen, ſondern
nach und nach ihre berechtigten Forderungen geltend machen,
und indem ſie auch den Schein vermeiden, als wünſchten ſie
Gnaden oder Privilegien, Recht und abermals ech begehren
ſie, daß ihnen werde. Auf leſe eiſe gewinnen ſie llmäligauch die echtlich geſinnten Gegner.
„Neue Hausmannskoſt.“ Von Alois Weiſenburger, katholiſchem

Pfarrer in Hambach n der baieriſchen Pfalz ainz 1862
Verlag don ranz 24  eim und 203 Seiten ein

„Kann wohl von Hambach Ute kommen 24 So

mo mancher der neueſten Geſchichte kundige eſer mit einer
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vom Peſthauche des Unglaubens und landläufigen Liberalismus
unberührt gebliebenen Nathanael-Seele bei dieſem Ite aus
rufen! Und doch wurden, wie die Datirungen auf Seite 103
und 160 eweiſen, in ehen jenem Hambach der Schloßruine,
welches durch das aſe von pfälziſchen und anderen ſüdweſt⸗
eu  en „Kriſchern“ („Kreiſchern“ d. h. radikalen Schreiern) ge
feierte Revolutionsfeſt vom ahre 1832 einen nich beneidens—
werthen politiſchen Ruf rlangt hat, jene guten und
größtentheils auch gut geſchriebenen populären Hauskalen—
deraufſätze für die Jahrgänge 1859 bis einſchließlich 1862 ver-

faßt, die uns hier geſammelt vorliegen.
Ur unſer olk dürften der Provinzialismen und Gallizis⸗

men viel vorkommen, gemeinverſtändlich zu ſein; der
eiſtliche aber ird dieß Buch nicht ohne Utzen für ſich und
ein irken in der Seelſorge eſen 2 BEnn

buch zur ibliſchen des en und Teſta
mentes Für den Unterricht Iin Ix und Schule, ſo wie zUr
Selbſtbelehrung. Von Dir Schuſter Mit vielen Hol
und Karten. Mit Approbation des Hochw Herrn Erzbiſchofs dbon
reiburg. Lieferung. reiburg tm reisgau. Herder'ſche Ver⸗—
lagshandlung. 1863 ret der Lieferung kr
Wir haben auf dieß andbu hon wiederholt aufmerk⸗

ſam gemacht (ſiehe Jahrgang 1862 und 8 ſich
durch gediegenen Inhalt und große Billigkeit (die Lieferung

hat 235 Seiten in av und ſehr hübſche Karten von
Paläſtina), wie nicht minder durch one Ausſtattung in ruck
Papier, Holzſchnitten und Karten as alte Teſtament hat mit
dieſer Lieferung den Abſchluß gefunden und hildet den and
des Handbuches. In der und Lieferung, deren Erſcheinen
noch für dieß Jahr ugeſag iſt, wird die bibliſche des
neuen Teſtamentes gegeben und zugleich das Werk 7
als dem II ande, vollendet


